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CtS (Computer-to-Screen) ist in aller 
Munde und kommt auf jede Druckerei frü-
her oder später zu. Doch da hier mit Inkjet- 
und Wachsjet-Anlagen sowie der Direkt-
belichtung verschiedene Technologie-Kon-
zepte zur Auswahl stehen, gilt es für den 
potenziellen Anwender erst einmal zu eru-
ieren, welches von diesen das für ihn am 
besten geeignete ist. Im Folgenden vermit-
telt Ihnen Michael Mogge von CST einige 
Informationen, die den Siebdrucker bei sei-
ner Entscheidungs�ndung unterstützen.

Generell kann festgestellt werden, dass 
die Vorzüge von CtS auf der Hand liegen:

Hohe Kosteneinsparungen beim Mate-
rial, wenn Sie noch mit Film arbeiten.

 Die Entsorgung von Film und Entwick-
lungschemie entfällt, das Einlagern der 
Filme ebenso. 

Schneller liefern und reagieren können, 
durch enorme Zeiteinsparungen im Prozess 
durch Wegfall des Retuschierens bei feh-
lerfrei beschichteten Schablonen, besse-
re Passgenauigkeit auf der Druckmaschi-
ne, kontrollierbarer Work�ow sowie eine 
konstante Produktion.

In welche Technologie investieren?
Im Allgemeinen kann man sagen, dass 

jeder Maschinentyp seine eigene Charak-
teristik in der Bauart hat. Dadurch erge-
ben sich sowohl Vor- als auch Nachteile 
für den Einsatz. 

Ebenso muss man die vorhandenen 
Räumlichkeiten in Betracht ziehen. Soll mei-
ne zukünftige Maschine nun vertikal oder 
horizontal arbeiten?

Um für seine Druckerei die richtige Ent-
scheidung zu treffen, sollte sich der Druck-
dienstleister die folgenden Fragen stellen:

 Warum will ich investieren? Wo liegt die 
Zukunft meines Unternehmens und  wel-
chen Zusatznutzen bringt mir CtS?

Brauche ich mehr Kapazität im Prepress? 
Wie viele Schablonen brauche ich gegen-
wärtig täglich? Was kosten diese mich tat-
sächlich?

Möchte ich einen schlankeren Pro-
zess? 

Kann ich meine Qualität steigern und so 
mehr Kunden erreichen oder Marktnischen 
besetzen? Welchen Raster drucke ich heu-
te und was verlangen meine Kunden? Was 
kann CtS mir bringen ? 

Die Tabelle gibt einen Überblick, welche 
maximalen Au�ösungen erreicht werden 
können, welche Produktivität ein System 
hat und bei welchen Summen die unge-
fähren Investitionshöhen liegen. Die Gren-
ze für die Unterscheidung in Kleinformat 
und Großformat ist hier bei Schablonen 
mit einem Format von ca. 1.500 x 1.500 
mm gezogen.

Generell ist zu 
beachten, dass bei 

der Inkjet- sowie 
der Wachsjet-Tech-

nologie ein Maskier-
verfahren vorliegt, so dass 

die Belichtungskosten für Ih-
ren Brenner sowie der nicht un-

wesentliche Stromverbrauch bleiben 
und die Tinten- bzw. Wachskosten ge-

gen den  Wegfall von Film und Entwick-
lungschemie zu rechnen wären, während 
bei DLE die tatsächlichen Belichtungskos-
ten anfallen, da die Schablone direkt be-
lichtet wird.

Beim Betrachten der Tabelle fällt auf, dass 
die niedrigen Betriebskosten einer CtS-An-
lage eine Investition in diese Technologie 
schnell rechtfertigen können.

CtS: Wachs, Tinte oder Direktbelichtung? 

Gegenüberstellung der 
verschiedenen CtS-Technologien
						    
						      Au�ösung	 Produktivität	 Investitionshöhe		  Betriebskosten pro m†
										          (bezogen auf eine max. 
										          Abmessung von 4x8 m)
Inkjet (Kleinformat)			   2.880 dpi	 4 m†/h		  40.000 ú			  ú 0,50
Inkjet (Großformat)			   720 dpi		  8 m†/h		  100.000 bis 180.000 ú	 ú 0,50
Wachsjet (Kleinformat)			   1.300 dpi	 6 m†/h		  65.000 ú			  ú 1,50
Wachsjet (Großformat)			   900 dpi		  8 m†/h		  120.000 bis 220.000 ú	 ú 1,50
DLE (Kleinformat)			   2.500 dpi	 30 m†/h		  160.000 bis 180.000 ú	 ú 0,10
DLE (Großformat)			   1.300 dpi	 60 m†/h		  165.000 bis 350.000 ú	 ú 0,05

Wachs- oder Inkjet 
               mittleres Format                       

Die angegebenen Daten 
beruhen auf den von CST 
angebotenen Lösungen.

Kleinformatiger DLE   
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Bei eher wenigen Sieben pro Tag reicht 
ein Inkjet- oder Wachsjet-System, aber bei 
höherem Siebaufkommen oder bei  hohem 
Qualitätsanspruch ist eine Investition in DLE 
unumgänglich; schließlich ist bei der DLE-
Technologie durch das direkte Belichten der 
Schablone eine hohe Kantenschärfe gege-
ben und es können problemlos alle Raster-
arten verwendet werden, auch frequenz-
modulierte Raster � und das bei hohen Pro-
duktionsgeschwindigkeiten. 

Es kann auch Sinn machen, in eine Inkjet- 
oder Wachsjet-Anlage zu investieren und 
später auf DLE umzurüsten, wenn höhere 
Produktivität benötigt wird oder der Qua-
litätsbedarf steigt. 

Abschließend kann man feststellen, dass 
eine Investition in CtS zur Standardisierung 
im Betrieb beiträgt und alle CtS-Systeme 
sehr bedienerfreundlich arbeiten. Darum 
stellt sich auch nicht die Frage, ob die Mit-
arbeiter in der Kopie mit CtS umgehen kön-
nen. Beim Einsatz eines Wachs- oder Inkjet-
Systems wird statt mit Film mit Wachs bzw. 
Tinte maskiert, während man bei DLE di-
rekt belichtet; entwickelt wird wie bisher. 
Durch den Wegfall von Filmmontage und 
Retusche ist der Job in der Kopie einfacher 
geworden. 

Gegenüberstellung der 
verschiedenen CtS-Technologien
						    
						      Au�ösung	 Produktivität	 Investitionshöhe		  Betriebskosten pro m†
										          (bezogen auf eine max. 
										          Abmessung von 4x8 m)
Inkjet (Kleinformat)			   2.880 dpi	 4 m†/h		  40.000 ú			  ú 0,50
Inkjet (Großformat)			   720 dpi		  8 m†/h		  100.000 bis 180.000 ú	 ú 0,50
Wachsjet (Kleinformat)			   1.300 dpi	 6 m†/h		  65.000 ú			  ú 1,50
Wachsjet (Großformat)			   900 dpi		  8 m†/h		  120.000 bis 220.000 ú	 ú 1,50
DLE (Kleinformat)			   2.500 dpi	 30 m†/h		  160.000 bis 180.000 ú	 ú 0,10
DLE (Großformat)			   1.300 dpi	 60 m†/h		  165.000 bis 350.000 ú	 ú 0,05

Die Verantwortung für die Datenvorbe-
reitung liegt vor der eigentlichen Schablo-
nenerstellung, aber das gilt auch beim Di-
gitaldruck. Inwiefern Sie durch den Einsatz 
der CtS-Technologie dem Digitaldruck bes-
ser Paroli bieten können als mit der kon-
ventionellen Druckvorstufe, liegt natürlich 
in Ihrem eigenen Ermessen.

Kleinformatiger DLE   

Großformatiger DLE

CST 
CST (Colour Scanner Technolo-
gy) hat als einzige Firma alle drei 
Maschinentypen entwickelt und 
gebaut. Es be�nden sich weitere 
Innovationen in der Entwicklung.
Andere Lösungen von CST sind 
Scanner und CtS für rotative Scha-
blonen sowie Digitaldrucksysteme 
und Sondermaschinenbau.
Weltweit wurden bislang 800 Ma-
schinen für die Druckvorstufe in-
stalliert, davon 100 DLE.
Es werden auch Wettbewerbsan-
lagen auf DLE umgerüstet.

CST GmbH
www.c-s-t.eu
mmogge@c-s-t.de
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